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Zusammenfassung 

In den vergangenen vier Jahren ist mit Berufung auf die Angaben des Berichts "Digital Economy 

and Society Index (DESI) 2020" Folgendes zu beobachten: "Das Niveau der digitalen Fähigkeiten 

ist weiterhin langsam gestiegen und hat 58% der Personen mit mindestens grundlegenden 

digitalen Fähigkeiten, 33% mit mehr als grundlegenden digitalen Fähigkeiten und 61% der 

Personen mit mindestens grundlegenden Softwarefähigkeiten erreicht. Die 

Qualifikationsindikatoren werden stark von soziodemografischen Aspekten beeinflusst. So 

verfügen beispielsweise 82 % der jungen Menschen (16-24), 85 % der Personen mit hoher 

formaler Bildung, 68 % der Arbeitnehmer oder Selbstständigen und 87 % der Studenten über 

mindestens grundlegende digitale Kenntnisse. Dagegen verfügen nur 35 % der 55- bis 74-Jährigen 

und 30 % der Rentner und Nichterwerbstätigen über Grundkenntnisse".”1 

 

Dieser hohe Prozentsatz von InternetnutzerInnen im Alter von 55+ mit nur rudimentären Lese- und 

Schreibkenntnissen bedeutet auch, dass viele SeniorInnen Schwierigkeiten haben, nach 

stichhaltigen Quellen zu suchen und Informationen oftmals nur konsumieren, ohne sich kritisch 

                                                        
1 https://ec.europa.eu/digital-single-marktet/en/human-capital 
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damit auseinanderzusetzen. Sie sind nicht vollständig in der Lage wahre, glaubwürdige von 

falschen Informationen aus dem Internet zu unterscheiden. Zwar werden Menschen aller 

Altersgruppen Opfer von Fake News, doch haben zahlreiche Studien gezeigt, dass ältere 

Erwachsene anfälliger für Fake News und digitale Fehlinformationen sind als junge Menschen , 

diese öfter glauben und weitergeben. 

Während die digitale und mediale Kompetenz im Schulunterricht zunehmend thematisiert wird um 

sicherzustellen, dass SchülerInnen Informationen bewusst und kritisch aufnehmen, müssen wir 

nun unseren Ansatz für die digitale Kompetenz von SeniorInnen (65+) überdenken - also von 

Generationen, die den drastischen Wandel von einer Printkultur zu einer Kultur der sozialen 

Medien miterlebt haben. Die Entwicklung digitaler Kompetenzen sollte über den reinen Erwerb 

grundlegender Fähigkeiten im Umgang mit intelligenten Geräten hinausgehen und die Entwicklung 

von Medienkompetenz, kritischem Denken und der Fähigkeit zuverlässige Online-Informationen zu 

erkennen, einschließen. Diese Ergebnisse stehen im Einklang mit der Untersuchung zur 

Medienkompetenz älterer Menschen von Rasi et al. (2020) und mit dem DESI 2020-Bericht. Beide 

fordern, Schulungen strategisch zu planen und umzusetzen, um die digitalen Kompetenzen älterer 

Menschen durch Softwarekenntnisse und Internetnutzung zu verbessern. 

Aus diesem Grund richtet sich das SAFE-Projekt (Seniors' Anti-Fake Education) speziell an 

SeniorInnen, da sie im Vergleich zu jungen Menschen andere Voraussetzungen für den Umgang 

mit Medien mitbringen. Die SAFE-Partner sind der Meinung, dass die Herausforderungen des 

heutigen Internets und die rasante Entwicklung von Fake News in den letzten zehn Jahren einen 

neuen Ansatz für die digitale Bildung erfordern. Daher setzt sich das SAFE-Projekt zum Ziel 

kritisches Denkvermögen in dieser Altersgruppe zu befördern, um potenzielle Fallstricke bei der 

Nutzung von Online-Quellen und sozialen Medien zu vermeiden. Zu diesem Zweck entwickelt es 

ein innovatives Train-the-Trainer-Programm (TTT) für ErwachsenenbildnerInnen, eine Workshop-

Reihe für ältere Lernende und eine Online-Lernplattform für beide Zielgruppen. 



 

 
 

 

Im länderübergreifenden Bericht (transnational report) wird Medienkompetenz als die "Fähigkeit, 

Zugang zu den Medien zu haben, sie kritisch zu hinterfragen und mit ihnen zu interagieren" 

verstanden. Diese Fähigkeit versetzt "Bürger aller Altersgruppen in die Lage (...), sich in der 

modernen Nachrichtenlandschaft zurechtzufinden und fundierte Entscheidungen zu treffen".  

Der Begriff Fake News ist schwieriger zu fassen. Er wird gemeinhin als "ein Spektrum von 

Informationsarten" beschrieben. Dazu gehören so genannte "risikoarme Formen" wie bestimmte 

parteipolitische Diskurse und click-baiting-Schlagzeilen. Er umfasst jedoch auch risikoreichere 

Praktiken wie die Verwendung bösartiger Fälschungen mit Hilfe automatischer 

Verstärkungstechniken, die von verschiedenen Akteuren eingesetzt werden, um beispielsweise 

Basisgruppen zu unterwandern oder demokratische Prozesse in EU-Ländern zu beeinflussen und 

zu untergraben." 

Kompetenzen werden verstanden als: "die Fähigkeit, Kenntnisse, Fertigkeiten und persönliche, 

soziale und/oder methodische Einstellungen in Arbeits- oder Studiensituationen sowie in der 

beruflichen und persönlichen Entwicklung zu nutzen".  

SeniorInnen werden definiert als die Altersgruppe 65+. 

Dieser transnationale Bericht basiert auf sechs nationalen Berichten aus Österreich, Zypern, 

Deutschland, Griechenland, Italien und Slowenien, die im Sommer 2022 erstellt wurden. Er 

versucht, die Ergebnisse aus diesen sechs Berichten zu kombinieren und Tendenzen in diesem 

Rahmen zu reflektieren. Darauf aufbauend werden Vorschläge für die Entwicklung eines Train-the-

Trainer-Programms für ErwachsenenbildnerInnen und einer Workshop-Reihe, die sich an ältere 

Lernende richtet, unterbreitet.  

Da der Stand der digitalen Kompetenz und die Situation bezüglich des Bewusstseins für Fake News 

bei SeniorInnen von Land zu Land unterschiedlich ist, ist es nicht möglich, allgemeine 

Schlussfolgerungen aus Teil I zu ziehen, wie es bei verschiedenen Kapiteln von Teil II der Fall ist. 



 

 
 

 

Stattdessen soll Teil I die unterschiedlichen Situationen zur digitalen Kompetenz bei SeniorInnen in 

den einzelnen Partnerländern veranschaulichen. 

Der vollständige Bericht ist auf der Projektwebsite verfügbar. 

https://www.safeseniors.eu/ 

 

This work is licensed under the Creative Commons Attribution-ShareAlike 4.0 International License. To view a copy of this license, visit 
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/ or send a letter to Creative Commons, PO Box 1866, Mountain View, CA 94042, USA. 


	Zusammenfassung

